Fünf Fragen an George Benson:

„Mein Anspruch lautet: Einfachheit mit hohem Anspruch, um ein großes Publikum zu erreichen!“

?: Ihr aktuelles Album „Irreplaceable“ hat Joshua Thompson produziert. Dieser hat zuvor unter anderem erfolgreich mit Alicia Keys gearbeitet. Was war der Grund, ihn zu verpflichten?

Benson: Er kennt sich im Genre des zeitgemäßen Rhythm’n’Blues aus. Zusammen haben wir versucht, mein Album sehr einfach zu halten, obwohl es einen sehr hohen Anspruch hat. Ich will damit aber eine Menge Fans ansprechen und nicht nur einen kleinen, elitären Zirkel.

?: Nach dem überwiegend instrumentalen Album ´Absolute Benson´ haben Sie diesmal viele Gesangstitel aufgenommen, in die sich Ihr Gitarrenspiel einfügt.

Benson: Genau. Denn diese Platte habe ich vor allem für junge Musik-Fans gemacht. Denn die wissen gar nicht, wer ich bin. Die kennen vielleicht meinen Namen. Aber sie wissen nicht, was ich für Musik mache. Und sie hören meine Songs nicht, weil die nicht im Radio gespielt werden! Es gibt viel Gesang auf dem Album, denn ich suche ganz bewusst den Dialog mit jungen Menschen. Ich möchte sie mit meiner Musik gewinnen.

?: Wie haben Sie es versucht, mit Ihrer neuen CD ein jüngeres Publikum anzusprechen?
Benson: Vor den Aufnahmen musste ich mir erst mal klar darüber werden, dass die Kids heutzutage völlig anders an Musik herangehen. Ein Beispiel: Ich habe eine sehr warme, kräftige, runde Stimme. Das heißt für die Kids: „Der ist alt, also automatisch uninteressant“. Warum? Weil sie in einer Gesellschaft leben, die ihnen suggeriert, dass nur Erfolg hat und interessant ist, wer jung, frisch und schön ist! Um überhaupt eine Chance zu haben, von jungen Menschen gehört zu werden, habe ich an meinem Gesang gearbeitet, um nicht so zu klingen: (verstellt die Stimme und brummt sonor) „Hört mal zu, was der Onkel hier für euch hat“! (lacht)

?: Auf „Irreplaceable“ spielen Sie zum erstenmal akustische Gitarre. Warum hat das solange gedauert, bis Sie als Gitarrencrack zu diesem Instrument gegriffen haben?

Benson: Ich bin kein guter akustischer Gitarrist, obwohl mich dieses Instrument immer gereizt hat. Es ist mein Traum, eines Tages mal ein Konzert mit einem klassischen Orchester zu geben, zu dem ich akustische Gitarre spiele. Aber Klassische Gitarre zu spielen, ist ganz anders als mein eigener Stil. Ich hatte Angst, ihn zu verlieren.

?: Sie sind im Mai/Juni auf Deutschlandtournee. Worauf können sich Ihre Fans freuen? 

Benson: Den Leuten, die sich Sorgen über mein Gitarrenspiel machen, sage ich: Keine Angst! Meine Gitarre und ich haben eine Menge Licks dabei! (lacht) Und ich habe eine Band, die alles spielen kann, auf der Höhe der Zeit ist, und miteinander kommunizieren kann. Wir werden all die Songs spielen, die mich zu dem gemacht haben, was ich heute bin! Und ich glaube, ich weiß ganz gut, was meine Fans in Deutschland hören wollen. Wir werden eine Menge Spaß haben, obwohl wenn ich meinen Job sehr ernst nehme. Ich bin schließlich mit ganzem Herzen Musiker!  
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